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Mos ein lei-
ivickelt sich da-

Die Volks-
wcrwandt aus
innen stehende
land am Fen-
Mutter , das

ie Rettung ge¬
inte Tuch von

die Rettung,
er , ich hatte

de. Ich habe
Ni" .
sich den Fran-
der das Recht,
>gen, und alle
e Streit vom

1 diplomatische
nffuls im Mi-
tedauern über
mkte. Heute
litär erlassen,
neu adoptirten
2 in Belgrad

erirannt und
Militär , son-
günstig ans:

n zum Thron-
e bis setzt mit

' Hinsicht von
Industrie von
tzung der Aka-
u hat nämlich
andel und der
oluiion herbei-
Comvinarionen
man alle Mör¬
ser Härte sind
! ein Schmuck-
dcn, Rubinen,
,ende Wirkung
n in allen or-
nd der Bijou-

cn sind gegen-
irdnung . Un-

eincr solchen
aner so sicher
ich die Regen-
r Prozessionen
en aus Kram,
geregnet ."

i sranzösischen
seilt , das un¬
ser noch gänz-
lollunderblüthe
d dieses Was-
, daß hieraus
gänzlich ver-

uchhandtLiig.
a

Der Gesellschafter.
Amts - und IntclligenMatl für dop Oberamtsbezirk Angoid

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Adonnementspreis  in Nagold daldjährtich
54 kr., im Bezirke Nagold ssmmt Postznschlag 1 fl. I kr., im übrigen Thell unseres Landes I fl . 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

gespaltene Zeile aus gewvbnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je l ° « kr.

V/ ' . Sanistag de» 20. Juui

Abonnements - Einladung.
Mit dem 1. Juli beginnt wieder ein neues Abonnement ans den Gesellschafter, weßhalb alle Abonnenten , welche das Blatt

durch die Post erhalten , freundlich ersucht werden , ihre Bestellungen unter JZvranSbezntlltt » A des seitherigen Abonnementsbe-
tragS (siehe oben) noch vor Ablauf dieses Monats zu erneuern.

LxpvMIIa »» ÄV8 , <» « 8vll8el »» 1t « » 8 ^.

Amtliche Bekanntmachungen.

Nagold.
Nach Erfüllung der vorgeschriebenen

Verbindlichkeiten sind ausgcwandert:
Nach Amerika : Heinrich Dürr , Jakob

Eiting , Christine Lehre von Nagold ; G.
Fr . Wurster von Altensraig St . ; Carl Fr.
Maulbetfch von Berneck ; Johs . Schill , Ad.
Spaihelf mit Familie , Joh . Grg . Lodholz,
Johs . Schötrle von Ebhaufen ; Joh . Ad.
Walz , Michael Walz , I . Mart . Dürr von
Egenhausen ; Christine Walz mit 2 Kin¬
dern von Fünsbronn ; Martin Schuhmacher,
Schmied , mit Familie von Obcrschwandorf;
Ferdinand Renz von Pfrondorf ; Gottlieb
Lodholz , Gg . Adam Reichert mit Frau,
Joh . Gg . Kemps von Rohrdors ; Mat¬
thäus Rentschler mit Familie , Anna Maria
Hafner von Nothfelden ; Jakob Teufel,
Friederike Teufel , Martin Lutz, Friederike
Reichert von Schwüngen ; M Fr . Waide-
lich von Simmersfeld ; Mich . Vchächinger
von Sulz ; Johs . Theurer und Elisabethe
Theurer , Wittwe , mit 2 Kindern vonUeber-
berg ; Joh . Conrad Dieüe , Jakob Gänßles
Ww . von Walddorf ; Christof Fr . Lam-
partcr , Elisabethe Graf , Fr . Krauß , Hut¬
macher , Carl Jakob Gutekunst , Michael
Kaupp , Elisabethe Katharine Klink von
Haiterbach . Nach Baden : Christiane Hu¬
tzel von Warth ; Elisabethe Stängle von
Cffringen ; Joh . Gg . Schaible von Egen¬
hausen ; Catharine Barbara Kaupp mit
Kind von Haiterbach ; Ludwig Seeger , Kfm.
von Rohrdorf ; Sibilla Krauß von Hai¬
terbach. Nach Baiern : Maria Caroline
Böller von Haiterbach . Nach Preußen:
Maria Heinrike Breimaier von Wildberg.
In die Schweiz : Ludwig Dessauer mir
Familie von Unterfchwandorf ; Elisabethe
Großhanß von Berneck. Ins Großherz.
Hessen : Catharine Gauß von Altenstaiq.

Den 15 . Juni 1868.
H . Oberamt.

Böltz.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
Angefallenc Thettullgen.

Zu Nagold:
Gottfried Weißer , Fuhrmann,
Johannes Sterzer , Bäcker,
Jakob Sigel , Wagner,

Leonhardt Lutz, Glasers Wittwe,
Martin Buob , Rothgerber.

Emmingen:
Christian Kohle , ledig.

Jselshausen:
Schmied Schölhammers Wittwe,
Jakob Broß Ehefrau.

Mindcrsbach:
Johann Martin Nerz , Tagl.

Rohrdors:
Tobias Gauß Wittwe.

Etwaige Forderungen an diese Personen
sind bei Vermeidung der Nichtberücksichti-
gung alsbald anzumelden bei den betref¬
fenden Theilungsbehörden.

Spi elberg,
Oberamts Nagold.

ImiglwlLW'kMs' unä
IsgLl-Wl'Mcktung.
Am Mittwoch den 24.

Mittags
Juni,

1 Uhr,
kommen aus hiesi¬
gem Rathhaus aus

!dem Gcmeindeivald
!Halden 70 Stämme
^Langholz , vom 60r
abwärts , zum Ver¬
kauf , wozu man

Liebhaber cinladet.
Am gleichen Tage,

Mittags 12 Uhr,
die hiesige Ge -ä

meindejagd verpachtet , wozu man ebenfalls
Liebhaber cinladet.

Den 18 . Juni 1868.
Schultheißenamt.

G a l l.

2s' Nagold.
Holz Verkauf.

Am Dienstag den
23 . Juni,

i Vormittags 8 Uhr,
jim Distrikte Bühl,
-Abthlg . 1:

1 ' /4 Kl . eichenes
Spaltholz,.

Kl . eichene Scheiter,
„ „ Pnigel,
„ „ Reisprügel,

3 ' /« „ tannene Prügel,
113 Stück gebnd. tannene Wellen u.
200 „ geschätzte eichene ditto.

Zusammenkunft auf der Heerstraße beim
kleinen Sradtäckerlc;

am Freitag den 26 . Juni,
Vormittags 8 Uhr,

im Distr . Winterhalde,  Abthl . 2 u . 3:
l ' I, Kl . eichenes Spaltholz,
1»/« „ „ Scheuer,
2 „ ., Prügel,

'Z „ buchene
2 'Z „ Nadelholz -Scheiter,

111 ' ,4 „ „ Prügel,
3 ^ s „ wcißtannene Rinde,

'/« Kl . aspene. Prügel,
38 Sr . buchene Wellen,

11464 „ gemischte Lanbholzwelleii u.
5441 „ Nadelholzwellen.

Zusammenkunft beim Winterbrückle.
Den 17 . Juni 1868.

Gemeinderath.

Bahnstrecke Wildberg — Nagold.

Lieferung von Fleisch und
Brod für eine Menage.

Höherer Weisung gemäß
wird die Lieferung von Fleisch
und Brod für die Menage
am Bettcnberg , oberhalb

Wildberg , im Submissionswege vergeben.
Die näheren Bedingungen für diese Lie¬

ferungen können aus dem Bureau des Bau¬
amtes Calw und Wildberg eingesehen werden.

Hierauf bezügliche Offerte sind beim Bau¬
amt Wildberg längstens bis

Donnerstag den 25 . Juni d. I .,
Abends 4 Uhr,

versiegelt und mit der Aufschrift:
„Lieferung von Lebensmittel für die Me¬

nagen am Bettenberg betreffend" ,!
cinzureichen.

Wildberg , den 14 . Juni 1868.
K . Cisenbahnbauamt.

2s , Sapper,  A .-V.

2s , Gült linge » ,
Oberamts Nagold.

Akkord.
Die hiesige Gemeinde beabsichtigt die

Kirche sammt Thurm außen verblenden und
im Innern der Kirche die Wände samm



Decke gipsen zu lassen; die Thürme, Brü¬
stungen rc. sollen mit Delfarbe angestri¬
chen werden. Hiezu berechnet sich Gipser¬
und Anstrichnrbeit auf . . . 71l> st.

Tüchtige Gipser werden hiemit eingela¬
den, ihre Offerte schriftlich und versiegelt

bis Mittwoch den 24. d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

beim Schultheißenamt mit der Aufschrift:
„Angebot ans Gipser- und Anstrich-Arbeit

an der Kirche",
eiuznreichen, allwo auch lleberschlag und
Bedingungen eingesehen werden können.

Unbekannte Submittenten haben über ihre
Befähigung amtlich beglaubigte und technische
Zeugnisse beiznbringen.

Nagold, den 18. Juni 1868.
Aus Auftrag:

WerkmeisterB l u m.

Priv,U -DeI:iiii»rinnet,»,,ge».
Enzklösterl  e,

fberamts Neuenbürg.

GMMs -Empfeh lung.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager von allen Sorten

Feilen bester Qualität
zu äußerst billigen Preisen. Ebenso empfiehlt sich derselbe zum Aushauen
von alten Feilen unter billigster Berechnung.

HVNIrvIui ILllSiiLlv,
Feilenhauer.

W

W

Ajegeusllulsk-Vellmus. >D
Mich. Mast,

Müller hier, ist
gesonnen, seine
sämmtliche, ans
hiesiger Mar¬
kung liegende

Liegenschaft am
Feiertag den 24. d. M.,

Nachmittags1 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle an den Meistbie¬
tenden öffentlich zu verkaufe» , bestehend: ,

einer Mahlmühlc mit 2 Mahl- und
1 Gcrbgang und geräumiger Wohnung,
an der Großen;, mit starker Wasserkraft,
und kann Werksvergrößernng eingerich¬
tet werden, einer Scheuer mit Stallun¬
gen, Steen- und Wagenschopf mit ge¬
wölbtem Keller, 1 Schweinstallgebände,
1 Backofen nebst laufendem Brunnen
guten Wassers beim Hans;

ferner;
26,9 Nth. Gemüsegarten, Iffs Mrg.

2,0 Nth. Acker, 0 Mrg. 3,6 Nth. Wie¬
sen. guter Lage.
Die Straßen zur Frnchtbeifuhr find gut,

der die Eisenbahn Wildbad blos 2 ',r—3
Stunden entfernt. Das ganze Anwesen
ist im Ort und steht einem tüchtigen Mann
gutes Fortkommen in Aussicht. Die Be¬
dingungen werden beim Verkauf bekannt
gemacht. Kanfsliebhaber hiezu sind höf¬
lich eingeladen.

Den 9. Juni 1868.
A. A.:

Schultheiß Stieringer.
Zusammenstellung nnd Erläu¬

terung der Olcsetze und Ver¬
fügungen  über die Wahlen der Ab¬
geordneten der Städte und Oberamts-
bezirke zum Landtag für die mit dem
Wahlgeschäft betrauten Behörden nnd
zur Belehrung der Wähler, Preis 6 kr.
Für die Tchultheißenämter nnd Wahl¬

kommissäre, wie auch für die Wühler selbst
dürfte dieses Schriftchen ein erwünschter Rath¬
geber sein.

Zu haben in der
G. W. Zaiser 'schen  Buchhdlg.

BZ i l d b e r g.
Wegen Abreise von hier wird mein Laden  gegen Ende Juli geschlos - W

sen,  weßhalb zuvor das Waarenlager möglichst geräumt werden soll. Zn W
diesem Zweck lind die Preise äußerst billig gestellt und wird manches unter ^
dem Ankauf abgegeben.

Für solche, die Geld sparen wollen beim Einkauf von
» «« Ken , I - i tlil ILiiHsel » Biber

M i» I»ik,8 li.11», Manchester, Hosenzeug, Casinet, Kanevas, Schilling, Baum-
M Wolltuchn. s. w. bietet sich hier eine günstige Gelegenheit.
U Bei Partien extra Rabatt.

Ein Rest von ca. 80 Pfd. ungebleicht Garn, Waler Nr. 6, zu 36 kr.
das englische Pfd. bei ganzen Päcken.

K

sockle brillsiike kilition , I Nie moiternston ksriser
Aeseknittolivvllei . liüuerlirittei r ! » k.ssins liefen rui »«krjlliA«

»ruck , ^ ppiekur v»ie neu . 1» vRlIll I kinsiekt vor.
prompte 8e <i>e»u»^ bei , » er Vers »»«» Aesckiekt seiten

IiiliiAeu kreisen . ^ Kittrvoob.

Lunslkärberei , vi -uekei-ei ä: Appretur
on in L88lli »x «?, » r» IV

-L.'Or'At öesteus
Wilh. Hettlcr in Nagold.

Nagold.

/ - r / « //.
Aus Anlaß der Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir

uns, Verwandte und Freunde auf
Dienstag den 23 . Juni

zu einem Glase Wein bei „Ankerwirth Dav. Graf" freundlich einzuladen.
SI „ i8t . LtUviii Tuchmacher,
Sohn des Jak. Dav. Günther, Bäckers von hier,

und seine Braut:
IReKiiiS lkieiVvI aus VollAZ

UAWNÄVRDWWWKLU
2s> Wildberg.3 » aerkanfen.

Der Unterzeichnete ist willens am
Mittwoch den 24. d. M.

7 Stück iE 9" hohe, 2' 6" breite gute
Flügelfenster, 2 ältere ditto, 2 Fensterfut¬
ter, nnd 2 Paar Läden zu verkaufen.

Ebenso verkaufe ich 1 doppelten, steiner¬
nen Schweintrog; wozu Käufer eingeladen
werden.

Georg Leitz.
2s-. N a g o l d.

HG eil »)
per Jmi 2 fl. 24 kr., bei

Joh . Raus  er,
Bierbrauer.

soso
SM
DM
DMtssstz:

Ein vollftändrger

Schmied
Handwerkszeug,

als : Blasbalg, Ambos sammt Stock und
allem Zubehör ist zu verkaufen und Nä¬
heres zu erfragen bei

KaufmannP feiderer.
2s» Nagold.

Arbeiter-Gesuch.
Für meine Spinnerei suche ich2 Mäd¬

chen und einen Manu zum Wolfen. Der
Eintritt könnte sogleich geschehen.

Rentschler,  Spinnereibesitzer.



Die württemb . Depositenbank in Stuttgart
gewährt Darlehen auf bestimmte Zeit und Credite in laufender Rechnung gegen Sicherstellung , discondirt Wechsel , vermittelt den

Ein - und Verlauf von Staatsobligationen , Actien rc. und erläßt Wechsel auf alle größeren Städte von Amerika in jeder beliebigen

Summe zu den äußerste n Coursen. _ _ _ _ _

Nagold,
In unserer Buchdruckerei findet ein Knabe

mll den nöthigen Schulkenntnissen als

8cherkyrlmg
ohne Lehrgeld  sogleich eine Stelle.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.
Calw.

cinnied -Gesuch.
Ein solider Arbeiter,

der auch ordentlich be¬
ischlagen kann , findet/

dauernde Beschäftigung bei
Schmied Bahn er.

2ji Bern  eck.
Akkord von Bauarbeit.
lieber den äußern Verputz der Freihrl . v.

Gültlingen 'schen Försterwohnung wird
Donnerstag den 25 . d. M .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesiger Canzlei ein Abstreichs-Akkord
vorgenommen . Die Bedingungen werden
vor der Verhandlung bekannt gemacht, kön¬
nen aber auch inzwischen hier eingeschen
werden.

Tüchtige Meister ladet hiezu ein
Den 17 . Juni 1868.

Freihrl . v. Gültlingen ' scher Förster
Nt a i e r.

Nagold.
Ein tüchtiger

Küfergcselle
findet dauernde Beschäftigung ; wo ? ist zu !
erfragen bei Bierbrauer Klink . j

2j " Nagold.

Dienstmällcben-Gelucb.
Ein kräftiges Mädchen von 1s — 16

Jahren kann bei gutem Lohn und freund¬
licher Behandlung bis 1 . Juli oder Jakobi
eintreten ; wo ? sagt die Redaktion.

2j , Altenstaig Stadt.

Lehrstelle Gesuch.
Für einen 14 Jahre alten Knaben der

hiesigen Gemeinde , der das Schuhmacher-
gcwerbe erlernen will , wird ein Lehrmeister
gesucht durch

Stadtschultheiß Richter.

Auf der Lägmühle unterhalb Teinach
kann sogleich ein tüchtiger Säger eintreten;
guter Lohn wird zugesichert. Nähere Aus¬
kunft ertheilt in Calw Heinrich Widmann,
Zimmermeister , in Teinach Jakob Proß.

N a g o l d.
Sehr gnten , reifen

Wacksteinkäse,
das Viertel -Pfund fl 3 kr., verkauft

A. Reichert.
A ltenstaig.

Morgenden Sonntag,
Nachmittags 1 Uhr,

Spaziergang des Lieder - l
kranzeS nach Ett-

mannSweiler,  wozu die Herren Ehren¬
mitglieder freundlich eingeladen werden.

4P N a g o l d.

Kinderwagen
zu herabgesetzten Preisen von 6 —16 fl.
sind wieder vorräthig . Auch werden ältere
ausgebessert und lackirt.

CH. Kaiser,  Korbmacher.

Üorax - Belke.
Vorzügliches Toilettenmittelzu Erhaltung

und Beförderung einer weißen Haut , zur Be¬
seitigung von Leberflecken, Sommersprossen,
Finnen u . s. w ., auf denRath und nach Angabe
eines der bedeutendsten Aerzte in Stuttgart
gefertigt von Paul Bonz.

Niederlage hievon befindet sich bei
ItnniLvl in Nagold.

G. Werners Vortrags
am Johannifeiertag den 24 . d. M ., Mor¬
gens 7 Uhr , in Oberjettingen , 11 Uhr in
Altenstaig ..

N ag o l d.

LsKM L-LLseKmerL
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Apo¬
theker Bergmann ' s Zahnwolle aus Paris
ä Hülse 9 kr.

G . W . Zais er.

EourS ver K . Staatskassen -Verwaltnng
für Goldmünzen.

s ) mit unveränderlichen Kurs:
Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

l>) mit veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. .37 kr.
Preusz . Piswleu . fl fl. 56 kr.

andere ditto . 9 fl. 43 kr.
20-Frankenstücke . 9 fl. 23 kr.
Stuttgart , den 16. Juni 1868.

E ,i g e » - e u » g li » r l e n.
Zum Stadtschultbeipen in Wildberg wurde der Notariats - und

Aerwalrungskandioar , Georg Seeg er von Nobrdorf , ernannt.
Gestorben den 16 . Juni zu Herrenberg : Kaufmann Carl

Krayl , Gemeinderath , Mitglied der Ortsschulbehörde , Vorstand
des Gewerbevereins , Kassier der Spar - und Vorschußbank ec.,
42 I . alt.

Stuttgart,  17 . Juni . Se . Maj . der König haben auf
eine Einladung des Luther -Denkmal -Vereins in Worms die Zu¬
sicherung ertheilt , bei der Einweihungsseier dieses Denkmals zu
erscheinen. Der König wird , da die Feier auf den 25 . d. M .,
den Todestag des verewigten Königs Wilhelm , fällt , nur dem
Festgottesdienst und der darauf folgenden feierlichen Enthüllung
des Denkmals anwohnen . ( Tt .A.)

Stuttgart,  18 . Juni . Der Staatsanzeiger enthält eine
feurige Philippika wider das Wahlprogramm der Volkspartei
und sagt zuletzt : „Darum , wer es wohl meint mit dem würt¬
temb. Volk und mit dem württ . Staat , der wird denen, dis das
Programm des Beobachters bekennen , seine Stimme bei der
Landtagswahl nicht geben, sondern mit aller Kraft ihre Erwäh¬
lung bekämpfen."

Die Stadt Stuttgart  schickt als Ehrengabe zum dritten
deutschen Buudesschicßen nach Wien einen silbernen Champagner¬
pokal im Werth von 230 fl., die Schützengilde einen prachtvol¬
len silbernen Tafelaufsatz von 200 fl., ein halbes Dutzend silber¬
ner Bestecke von 130 fl., und eine goldene Uhr sammt Kette
von 120 fl. Werth.

König Karl  wird bei Gelegenheit der Enthüllung des
Lutherdenkmals in Worms daselbst mit dem König von Preu¬

ßen und dem Großherzog von Baden Zusammentreffen.
Kirchheim  u . T ., 16 . Juni . Wir haben zu berichten,

daß die Zufuhren von Wolle für unfern Markt immer noch.,im
Zunehmeu sind, und der Vorrath auf 13,000 Ztr . geschätzt wird.
Leere Säcke von Käufern treffen schon viele ein, und Franzosen
und Schweizer haben Quartiere bestellt.

Ellwangen,  16 . Juni . Der höchste Preis für feine Ba¬
stardwolle war gestern 116 fl . pr . Ztr ., für deutsche Wolle 92 fl.,
heute sind die Preise etwas höher.

Tuttlingen,  17 . Juni . (Wollmarkt .) Bis jetzt sind
etwa 1500 Ctr . gelagert und Vieles noch nicht abgeladen . Der
Verkauf geht jetzt etwas flau , da die Preise sich etwas niedriger
als voriges Jahr gestalten.

Ludwigs bürg,  17 . Juni . Gestern Abend zwischen 10
u . 11 Uhr brach auf bis jetzt noch nicht erhobene Weise in dem
Laborirbau,  dem pyrotechnischen Laboratorium , in welchem
die Munition für das Militär angefertigt wird , Feuer  aus,
welches das ganze Gebäude in kurzer Zeit in Asche legte.

M ü nchen , 17 . Juni . Die Verhandlungen mit dem würt-
tembergischen Gencralstabschef sind zum Abschlüsse geführt ; in
Folge dessen wurde gestern Abend im Kriegsministerium die
Vereinbarung über die Ordnung der künftighin gemeinsamen
Festung Ulm unterzeichnet. Ob sich hieran weitere Verhandlun¬
gen mit Baden und Hessen knüpfen werden , ist zweifelhaft.

Ueber seine in Berlin gemachten Erfahrungen und Beobach¬
tungen sprach sich Dr . Völk  in der ihm zu Ehren in Augsburg
abgehaltenen Festversammlung wie folgt aus : Es sei von einer
demüthigen Unterwerfung unter den Norden keine Rede , eine
solche werde nicht stattsinden ; aber er habe sich überzeugt , daß



sie im Norden gar nicht verlangt wer .be ; man ehre und erkenne
dort die Süddeutschen als die Gleichberechtigten an , wenn auch
die Thatsachc , daß sie nicht die gleich starken seien , nicht hinweg¬
zuwischen sei. Redner wies dabei u . a . auf das ausgeprägte
Staatsbewußtscin hin , das den Preußen inneivohne , welches aber
nur in einem großen Staate gedeihen könne ; selbst bei der hef¬
tigsten Opposition gegen die Regierung lasse der Preuße seinen
Staat nicht antasten , und es sei thöricht , zu glauben , daß das
Gerede von einer Zertheilnng dieses Staats auch nur den min¬
desten Anklang dortselbst finde ; ferner auf deren Liebe zu ihrem
Staat und ihrer Regentenschaft , weil jener eine große Geschichte
habe , mit welcher diese innigsl verwachsen ; endlich auf den Frei¬
heitsdrang , der auch den Preußen lebendig innrwohnt . So sei
Berlin eine durchaus demokratische Stadt und fühle sich nicht
als Residenzstadt , wie gewisse andere , sondern aus eigenem Werth¬
bewußtsein als Hauptstadt . Preußens Volk sei ein braves , ehr¬
liches und vor Allem ein fleißiges Volk , das sich viele Theile
des Südens zum Muster nehmen dürften . Dem Grasen Bis¬
marck fehle es nicht an Gemüth und Liebe zu Süddeutschland,
und es habe sich dieses bei dem Feste in der Börsenhalle in Ber¬
lin in freudiger Weise gezeigt , als Bismarck mit einer an ihm
sonst nicht im Süden geglaubten Gefühlswärme ausrief , daß er
den südd . Brüdern auch herzlich die Bruderhand reiche . Dorur-
theile zwischen Nord und Süd allein seien es , welche die Ge-
müther zwischen Nord und Süd noch thcilweise trennen , nicht
aber wirklich vorhandene Streitigkeiten . Selbst die Herren v.
Thüngcn , Zu -Rhein , Sepp , v . Linden , hätten sich dem Eindrücke,
den Staat und Volk im Norden auf Jeden machen müssen , nicht
zu entziehen vermocht.

Darmftadt,  16 . Juni . Nach einer heute erlassenen Ver¬
ordnung werden die preußischen Militärgesetze und das preußische
Militärstrafgesetzbuch am 1 . Juli eingeführt . Nur die hessische
Verordnung betreffs der Ehrengerichte bleibt bestehen.

Berlin,  16 . Juni . ( Reichstag .) Der Reichstag faßte in
seiner heutigen Sitzung den Beschluß , den Bundeskanzler aufzu-
fordcrn , einen Gesetzentwurf vorzulegen , welcher alle noch beste¬
henden , aus der Verschiedenheit der religiösen Bekenntnisse her-
geleitetcn Beschränkungen der bürgerlichen und staarsbürgerlichcn
Rechte , insbesondere die noch übliche Form des Jndeneides , auf-
hcbt , und die Gleichberechtigung der Israeliten zur Theünahme
an der Gemeinde - und Landesvertretung , und zur Bekleidung
öffentlicher Gemeinde - und Staatsämter im ganzen norddeutschen
Bunde ausdrücklich anerkennt . — Außerdem erhielt das Gesetz
über die Aufhebung der Spielbanken die Genehmigung des Hauses.

Berlin,  1 ? . Juni . Graf Bismarck , der gestern Abend
abgereist ist , begibt sich zuerst nach Rheinfeld und erst in weni¬
gen Tagen nach Varzin . Das diplomatische Korps wurde durch
ein Rundschreiben vom 15 . Juni benachrichtigt , daß Graf Bis¬
marck als Minister drs Auswärtigen während seiner zeitweiligen
Abwesenheit durch Hrn . v . Thile vertreten wird.

In Berlin  wurden die zusammengebundenen Leiber eines
Liebespaares in der Spree gefunden.

Paris,  16 . Juni . Die Beziehungen zu Preußen sind au¬
genblicklich die besten . Rouher har , als v . d . Goltz sich von ihm
verabschiedete , dem preußischen Gesandten versprochen , dafür zu
sorgen , daß die Offiziösen ihr ausfallendes .Hätscheln der Wel-
fenlegion ausgeben . Er hat ferner auf Kosten der Regierung
die Amnestieproklamatiou des Königs Wilhelm drucken und an
allen Orten , wo die Hannoveraner sich befinden , vertheilen lassen.

Paris,  17 . Juni . Cannes wird , wie der Siecle hört,
künftigen Winter den Grafen Bismarck , welchem die Acrzte Er¬
holung an den Ufern des Mittelmeers angeordnet haben , unter
seinen Gästen zählen . Graf Bismarck hat seinem Freunde , Hrn.
v . Bülow , welcher Cannes bewohnt , geschrieben , daß er für ihn
ein Villa miethen soll.

— 17 . Juni . Morgen sollen die Vertreter Englands , Ita¬
liens und Preußens im Ministerium des Aeußern behufs Regelung
der Modalitäten der tunesischen Finanzkommisssion znsamentreten.

London,  12 . Juni . Die Berichte über den Gesundheitszu¬
stand des Grafen Bismarck haben hier allseitig einen tiefen und
man kann sagen peinlichen Eindruck hervorgerusen . Nicht leicht
spiegelt etwas die Entschiedenheit , mit welcher sich das Urthcil
über diesen Staatsmann in England während der letzten Jahre
abgeklärt hat , besser wieder als folgende Betrachtung der Times:

„Es . ist ein Glück , daß der Sommer in der Regel eine Stille
in politischen Angelegenheiten mit sich bringt . Wie die Sachen
in Berlin stehen , scheinen im Innern keine Schwierigkeiten zu
besorgen , und die Beziehungen mit den 'Nachbarmächten sind , wie
es heißt , höchst freundschaftlicher Natur . Selbst die Unglücks¬
propheten , die Frankreich kriegerische Absichten zuschreiben , glau¬
ben an keinen Ausbruch , bis die neue Anleihe abgeschlossen ist.
Demnach dürften die Kollegen des Grafen Bismarck eine ruhige
Zeit vor sich haben . So lange der Steuermann abwesend ist,
kann die Mannschaft die Ruder niederlegen . Trotzdem ist die
Geschäftsführung doch keine sehr leichte Sache . Das Sprichwort
sagt : „ Thoren bauen die Häuser , damit weise Männer darin
wohnen können ." Wie es scheint , gilt aber in der Regel von
Staaten das Umgekehrte , und es ist ebenso gewiß , daß Deutsch¬
land nur Einen weisen Mann besitzt , wie cs sich nach 1861 in
Italien answies , daß es nur Einen fähigen Mann besaß . Es
gab eine Zeit , wo diese Thatsache allgemein anerkannt wurde,
wo der beschränkteste , eigensinnigste , deutsche Steckeupferdreiter
cinräumte , daß im ganzen Laude nur Ein Mann Recht gehabt
und sein Ziel unverwandt im Auge behalten habe . Seit dieser
Zeit indessen haben Selbstsucht , Eitelkeit und Querköpfigkeit ih¬
ren verlornen Boden zum großen Theile wieder gewonnen . Kon¬
servative und Radikale , Männer aller Stände und Klassen , Män¬
ner aller Farben und Bekenntnisse bilden sich ein , ihre Sache
besser zu verstehen , denn Bismarck . Alle schaaren sie sich gegen
den Staatsmann , der bis jetzt das Ziel , nach dem alle zu stre¬
ben behaupten , allein gefördert hat und allein ernstlich zu errei¬
chen sucht . Es mag Graf Bismarck wenig von konstitutioneller
Freiheit wissen und ebenso wenig mag ihm daran liegen , feind¬
lich ist er ihr aber nur insofern gesinnt , als er glaubt , man
habe zuvörderst noch an Anderes zu denken . Erft die Einheit
und dann erst die Freiheit , heißt es bei ihm . Er begreift , daß
außer ihm selbst und der geschlossenen preußischen Macht , welche
er zu seiner Verfügung hat , nichts den Rückfall der deutschen
Nationalität in jenes Babel der Narrheit verhindern könnte,
worin die ganze deutsche Vaterlandsschwärmcrei zur Zeit des
Frankfurter Parlaments auslicf . Noch immer herrschen , wie er
glaubt , dieselben Eifersüchteleien , Empfindlichkeiten in Lokaldingen,
noch immer dieselbe kleinlich eitle Anhänglichkeit zugleich an den
Begriff Vaterland in der Einzahl und Vaterland in der Mehr¬
zahl und die Vorliebe für eine Kombination von Nationalität
im Ganzen und Selbstständigkeit im Einzelnen , das ganz dasselbe
ist , wie wenn man zu gleicher Zeit den Kuchen essen und aufbe¬
wahren wollte . Es herrscht noch dieselbe Verwegenheit in der
Herausforderung fremder Angriffe und dieselbe Abneigung , die
Opfer zu bringen , welche die Regierung zur Abwehr braucht.
Es ist immer unsere feste Ueberzeugung gewesen , daß , wenn Eu¬
ropa im Laufe der letzten zwei Jahre von den Schrecknissen ei¬
nes Kriegs verschont geblieben , das Verdienst dafür nur zwei
Männen , dem Grafen Bismarck und dem Kaiser Napoleon , ge¬
bührt . Und seit der letztere Herrscher durch Verlegenheiten und
Inkonsequenzen von streitenden Parteien in seinem Kabinette be¬
einflußt wurde , hat der Friede nur noch an der äußerst klaren
und entschlossenen , zu gleicher Zeit aber doch vorsichtigen , ver¬
söhnlichen Politik des preußischen Staatsmannes gehangen . Auf
dem Boden des Grundsatzes , keine fremde Einmischung in Deutsch¬
land zu dulden , beharrend , hat er sich mit vollendeter Schonung
zugleich gehütet , zu beleidigen , und in der Weise , wie er selbst
Beleidigungen aus dem Wege ging , eine heroische Standhaftig¬
keit an den Tag gelegt . Es ist deßhalb in vollem Ernste zu
hoffen , daß Bismarcks Geist während seiner persönlichen Abwe¬
senheit zurückbleibe . Neben dem Uebergewichtc , das Bismarck
behauptet , tritt im Rathe des Königs Wilhelm hauptsächlich der
Einfluß des militärischen Elementes hervor , und es würde nichts
Gutes bedeuten , wenn Marschall Niel und General v . Molrke einan¬
der gegenüber gestellt würden . In wessen Hände aber auch zeitweise
Deutschlands Geschicke gelegt werden mögen , wir erwarten von
dieser Seite keine Herausforderung . Die Linie , welche der große
Staatsmann gezogen , ist zu scharf abgegränzt , als daß seine
Kollegen selbst in seiner Abwesenheit sich versucht fühlen sollten,
sie zu überschreiten " .

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung.
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